
Lepidothamnus fonkii – eine der härtesten, gleichzeitig aber auch 
bedrohtesten Podocarpaceae

HUBERTUS NIMSCH

112

1. Zur Gattung
Die Gattung Lepidothamnus (früher auch mit
Dacrydium vereint) umfasst heute drei Arten: Le-
pidothamnus intermedius (KIRK) QUINN (Yellow
silver pine) und L. laxifolius (HOOK. f.) QUINN

(Mountain rimu) aus Neuseeland sowie L. fonkii
PHILIPPI aus Chile und Argentinien. Letzte, bei
uns wenig bekannte Art soll nachfolgend vor-
gestellt werden, da sie möglicherweise als Zier-
gehölz in Europa geeignet sein könnte.  

2. Lepidothamnus fonkii 
Diese Art kommt in oft dichten Beständen von
bis 60 cm Höhe in Chile und Argentinien vor. In
Chile ist sie von Valdivia nach Süden bis zur Ma-
gellan-Straße in Meereshöhen bis 900 m verbrei-
tet. Hier, besonders in den chilenischen Regio-
nen Aisen, Los Lagos und Magellanes kommt
die Art in Moor- und Sumpfland vor. Sie ist aber

auch auf wenigen Standorten der Küstenkor-
dillere (Cordillera pelada) heimisch. An der Süd-
küste des Beagle-Kanals wurde 1975 der bisher
südlichste Fundort am 54° 59’ Grad südlicher
Breite registriert.

In Argentinien wächst L. fonkii auf sauren
Standorten oft mit Pilgerodendron, Fitzroya, Eri-
caceen, Myrtaceen, Drosera uniflora, Gaimardia
australis, Donatia fascicularis, Astelia pumila,
Oreobolus obtusangulus u. a. zusammen. Ver-
breitungsschwerpunkt von L. fonkii in der An-
denkordillere sind die Provinzen Neuquen, Rio
Negro und Chubut. Die Niederschläge können
im Verbreitungsgebiet bis 5000 mm pro Jahr er-
reichen, liegen meist aber zwischen 2000 und
2500 mm. 

Der dicht verzweigte Strauch mit kurzen auf-
rechten Trieben wächst meist flächenhaft in gro-
ßen Beständen. Die schuppenförmigen Blätter
sind dem Zweig eng angedrückt und dicht dach-
ziegelig angeordnet. Die Nadelspitze ist einwärts
gekrümmt und stumpf. Die Blütezeit dauert von
November bis Februar. Die Samen befinden sich
an der Spitze kleiner Triebe und sind 4 bis 6 mm
lang und 2 mm breit. Die Pflanzen sind ein- oder
zweihäusig.

Am Naturstandort in den südlichen Anden
gibt es im dortigen Winter (Juli/August) regel-
mäßig Schnee- und Frosttage. Es ist deshalb da-
von auszugehen, dass Lepidothamnus fonkii zu
den winterhärtesten Podocarpaceen zu rechnen
ist. Mit Pflanzen vom chilenischen Naturstand-

Abstract

The genus Lepidothamnus (Podocarpaceae) includes three species. Two species are native to New Zealand. The third species,
Lepidothamnus fonkii from Chile and Argentina is described.

Zusammenfassung

Lepidothamnus ist ein Vertreter der Podocarpaceae. Die Gattung umfasst nur drei Arten. Zwei sind in Neuseeland heimisch, die
dritte, Lepidothamnus fonkii, aus Chile und Argentinien wird vorgestellt.

Abb. 1: Lepidothamnus fonkii, flächenhafter „Altbestand“, El
Mirador, Chile. 



ort werden im Arboretum Freiburg-Guenterstal
Versuche unternommen. Es wird die Winter-
härtezone 7 angegeben. Von der International
Union for Conservation of Nature and Natural

Resources (IUCN) ist die Art in die Schutzkate-
gorie 2 eingestuft.

Wer nicht auf die Südhalbkugel reisen will,
aber dennoch einige südhemisphärische Arten
sehen möchte, kann dies im Subantarktis-Haus
des Palmengartens bequem tun. Lepidothamnus
ist zwar nicht vorhanden, dafür aber Begleitarten
wie die oben erwähnten Pilgerodendron und
Fitzroya. Beide wachsen seit ca. 10 Jahren im
Freiland des Arboretums Freibug-Günterstal.
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Abb. 2 (links): Lepidothamnus fonkii; Naturbestand Hueyus-
ca, Chile, mit Fitzroya cupressoides und Pilgerodendron uvi-

ferum nach einem Waldbrand. 

Abb. 3 (rechts): Lepidothamnus fonkii, Zweig mit Samen.
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